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Besprechungen und Anzeigen 

Zeitgeschichte in Lebensbildern. Aus dem deutschen Katholizismus des 20. Jahr-
hunderts. Hrsg. von Rudolf M o r s e y . Matthias-Grünewald-Verlag. Mainz 
1973. 320 S., 21 Abb. a. Taf. 

Der Herausgeber betont in seinem Vorwort (S. 7—12) mit Recht, im deut-
schen Katholizismus sei seit langem ein Traditionsschwund festzustellen. Weit-
hin kenne man die Geschichte des politischen und sozialen Katholizismus nicht. 
Aus diesem Grunde ist es sehr zu begrüßen, daß der vorliegende Band er-
scheinen konnte, zu dem zehn Autoren insgesamt 21 Beiträge beisteuerten. In 
zumeist kurzen, aber das Wesentliche erfassenden Biographien sind Staats-
männer, Politiker, Bischöfe, Parlamentarier, Verbandsvorsitzende, Publizisten 
und Wissenschaftler vorgestellt, die den Schwerpunkt — oder wenigstens einen 
Schwerpunkt — ihrer Wirksamkeit in der Zeit vor 1933 hatten und für eine 
bestimmte Entwicklung oder Zeitströmung als repräsentativ und zukunfts-
weisend gelten. 

Die Porträts westdeutscher und südwestdeutscher Persönlichkeiten über-
wiegen bei weitem. Der nordostdeutsche Raum ist allenfalls durch Peter Spahn 
vertreten, Schlesien nur durch Porsch und die aus Niedersachsen gebürtigen 
Kardinäle Kopp und Bertram. Hedwig Dransfeld wurde als einzige Frau be-
rücksichtigt. Man wird diese Tatsachen im Zusammenhang mit M o r s e y s 
Angabe zu sehen haben, daß die Aufnahme weiterer Biographien in einigen 
Fällen nicht möglich war, weil Bearbeiter fehlten. 

Hier können nur die Ostdeutschland besonders betreffenden Beiträge bespro-
chen werden. Der erste Aufsatz dieses Bandes ist vom Herausgeber der Er-
innerung an den Eichsfelder Leinenwebersohn Georg Kopp gewidmet (S. 13— 
28), der zum Fürstbischof der größten deutschen Diözese und der zweitgrößten 
der Welt: Breslau, zum Kardinal der röm.-kath. Kirche und zum Träger des 
Schwarzen Adlerordens, mit dem die Nobilitierung verbunden war, empor-
stieg; ein märchenhafter Weg! Das Wirken des Kirchenfürsten wird charakteri-
siert durch den Abbau des Kulturkampfes, den Aufschwung seiner Diözese, 
den Ausgleich von Staat und Kirche und das Hineinwachsen der schlesischen 
und vieler anderer preußischer Katholiken in den deutschen Nationalstaat. 
Ungewöhnlicher Fleiß und peinliche Korrektheit waren Eigenschaften des Kar-
dinals, dem Wilhelm II. und Leo XIII, vertrauten. Im Jahre 1908 nahm Kopp 
scharf gegen das anti-polnische Enteignungsgesetz Stellung; der Gebrauch der 
Muttersprache im Religionsunterricht und in der Predigt wurde — in Über-
einstimmung mit dem Naturrecht — von ihm gefördert, der den integralen 
Standpunkt im Gewerkschaftsstreit vertrat und den Mönchengladbacher 
„Volksverein für das katholische Deutschland" bekämpfte. 

In Gestalt des fürstbischöflichen Konsistorialrats Felix Porsch, dessen 
Biographie Helmuth N e u b a c h verfaßt hat (S. 113—128), verfügte Fürst-
bischof Kopp über einen direkten Draht zur Zentrumsführung. Der 1853 in 
Ratibor geborene Sproß einer alten schlesischen Juristenfamilie hatte sich der 
Rechtswissenschaft und der Politik verschrieben, gehörte von 1881 bis 1893 für 
Reichenbach-Neurode dem Reichstag an, entfaltete aber seine ausgezeichneten 
Qualitäten vornehmlich im Preußischen Abgeordnetenhaus bzw. im Landtag, 
deren Mitglied er von 1883 bis 1918 bzw. von 1920 bis 1929 war. Porsch amtierte 
als Vizepräsident der letztgenannten Institutionen, als Führer der preußischen 
Zentrumspartei und als Fraktionsvorsitzender — ein Mann mit gesundem 
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Patriotismus , seine r schlesische n Heima t imme r treu , der Wissenschaft stet s 

eng verbunden . 

Auch das Lebensbil d des in Winkel im Rheinga u geborene n Pete r Spah n 

ha t H . N e u b a c h gezeichne t (S. 65—80). 14 Jahr e hindurc h wirkte der her -
vorragend e Juris t in Westpreußen , die Ermlände r wählte n ihn in das Abge-
ordnetenhau s un d in den Reichstag , in dem er 1912 die Führun g der Zentrums -
fraktio n übernahm , fünf Jahr e vor der Ernennun g zum preußische n Justiz -
minister . Nich t vergessen werden sollte, daß Spahn , schon lange vor seine r 

Wahl zum Parteiführer , gegen die Ausweisung von rd . 30 000 in die Ostpro -
vinzen eingewanderte n Pole n un d Jude n ohn e preußisch e Staatsbürgerschaf t 

protestierte . 

Pate r Ludwig V o l k S. J . ha t in seinem Lebensbil d des aus Hildeshei m 

gebürtigen Breslaue r Fürstbischof s Adolf Kardina l Bertra m (S. 274—286) den 

Blick naturgemä ß star k auf die kirchenpolitische n Aktivitäte n gerichte t un d 

zeigt Größ e un d Grenze n des Vorsitzende n der Fuldae r Bischofskonferenz , der 

übe r eine einzigartig e Schaffenskraf t verfügte, auf. Diese r Beitra g kan n als 

exemplarisc h gelten für das generell e Bemühe n der Mitarbeite r des vorliegen-
den Bandes , ihr e „Titelhelden " k r i t i s c h zu würdigen . 

Da s Buch enthäl t außerde m Aufsätze übe r folgende nich t aus Ostdeutsch -
lan d stammend e bzw. nich t hierselbs t wirkend e Persönlichkeiten : Juliu s 

Bacher n (von Hug o S t e h k ä m p e r ) , Geor g Gra f von Hertlin g (von Rudol f 

M o r s e y) , Fran z Hitz e (von Huber t M o c k e n h a u p t ) , Kar l Trimbor n (von 

R. M o r s e y) , Kar l Mut h (von Walte r F e r b e r ), Matthia s Erzberge r (von 

R. M o r s e y) , Hedwi g Dransfel d (von W. F e r b e r ) , Konstanti n Fehrenbac h 

(von Josef B e c k e r ) , Heinric h Braun s (von H . M o c k e n h a u p t ) , Josep h 

Wirth (von Thoma s A. K n a p p ) , Wilhelm Mar x (von H . S t e h k ä m p e r ) , 

Adam Stegerwald (von R. M o r s e y ) , Heinric h Hel d (von Klau s S c h ö n -
h o v e n ), Josep h Joo s (von Oswald W a c h t l i n g ) , Heinric h Brüning , Ludwig 

Kaa s (beid e von R. M o r s e y ) un d Roman o Guardin i (von W. F e r b e r ) . 

Di e Summe : De m durc h seine grundlegende n Veröffentlichunge n übe r die 

Geschicht e des Zentrum s ab 1917 un d übe r Führe r dieser Parte i besten s be-
kannte n Herausgebe r ist das Vorlegen eine s vortreffliche n Werkes gelungen , 

wofür auch seinen Mitarbeiter n zu danke n ist. Ganzseitig e Abbildunge n der 

Biographierten , ein Personenregiste r un d das knapp e „Verzeichni s der wich-
tigsten Quelle n un d Literatur " verstärke n den positiven Eindruck . — An Vor-
arbeite n für eine Biographi e von Kardina l Bertra m fehlte es nich t (entgege n 

S. 10). Unerwähn t blieb Rober t S a m u l s k i s wertvolle Kardinal-Bertram -
Bibliographie. 1 I m Jahr e 1921 kam „nur " ein Teil Oberschlesien s zu Pole n 

(S. 280). 

Ibbenbüre n Hans-Ludwi g Abmeie r 

1) R. S a m u l s k i : Kardinal-Bertram-Bibliographie , in : Archiv für schle-
sische Kirchengeschicht e 7 (1949), S. 189—265. 

Jiro Hasegawa: Z badań nad wczesnośredniowieczną ceramiką zachodnio-
sùowiańską. [Aus Forschunge n übe r frühmittelalterlich e Kerami k im west-
slawischen Raum. ] (Ùódzkie Towarzystwo Naukowe , Wydziaù II . Nau k 

Historycznyc h i Spoùecznych, Acta Archaeologic a Lodziensia , Nr . 22.) Zakùad 

Narodow y im. Ossolińskich , Wyd. Breslau , Lod z 1973. 111 S., zahlr . Abb. i. T., 
dt . Zusfass. 

Di e frühmittelalterlich e Kerami k im westslawischen Rau m war bereit s Ge -
genstan d vieler Untersuchungen . So stellt den n H a s e g a w a auch eine n aus-


